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Wilhelm-Pieck-Universität Rostock WPU 153 1 1 6 92 63






























































Hochschule ftlr Ökonomie 
"Bruno Leuschner" 
(Außenwirtschaft)
HFÖ BERLIN 145 125 103 51
Pädagogische Hochschule Potsdam PH POTSDAM 285 246 200 79
Pädagogische Hochschule Dresden PH DRESDEN 201 170 116 84
Hochschule fUr Musik Weimar MUSIKHS WEIMAR 113 74 68 65
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43 Broaaiit aller Studenten sohrelben im Verlauf der ersten 
drei Studienjahre stadesten» eine Jahresarbeit im BLO* Hloor- 
bei gibt es extraao Sektions^teroefaiode,
Bel 64 Profit dieser Stadanten wurde die Jahresarbeit als 
Prtlf\mg im entsprechenden Sure des M M  anerkannt.
Lediglieh 19 Proaent der Schreiber von Jahresarbeiten geben 
an, ihr© Arbeit als Beitrag für den ge^ llsatiaftsiflssensohaft- 
liehen Wettstreit "Jugend tmd Sozialismo" geschrieben zu ha­
ben# 37 Prossent antworten diesbezüglich ult "Das weiß loh 
nioht**#
Dl© vjiaseaoohaltllc^-prodäaktlVö Sitl^ceit in Form des Schrei- 
bann einer Jahresarbeit in MLß wird vor allem durch politisch 
stark engagierte und lelstungsstih&cre Studenten m tegm m m m , 
ohne daß jedoch dabei eine fUchlich-rä^senschnftliclfö Znteros- 
aeaeatifiöklirig erfolgt*
die a&tfmltung der wla&mm&i&St liehen Aktivität bleibt eng 
auf den unmittelbaren Gegenstand uni den Sei träum der Arbeit 
beaabx&dct und strahlt nicht nachweisbar auf dl© Studioatö-
t i g k © t t  i n s g e s a m t  m m »
1* Die Verbreitung von Jahresarbeiten Im MLG
In SIL G antworteten 2598 Studenten auf folgende Fragst
Haben Sie la des marytetd gob«»iftW’*r>'*
Grundlaganstudioas sine Jahresarbeit geschrieben?
£ ja  nein
a) im erste Studienjahr (UM) 22 78
b) Im sseite Studienjahr (Bel« CJk*) 24 76
c) Im dritten Studienjahr (M ) 16 34
Die differenzierte Analyse ergibt*
in kaimaa dar drei Studienjahre eine Arbeit geschrieben 
haben* 57 %l
SÜ1S Arbeit ©olirioben - BMT te QMtiQfl Studienjahr* 10 %
* ntl? la* ^aeiten Studienjahr# 115?
- fff?* -Ja dritten Studienjahrs 7 %
2&7Qi Arbeiten
schrieben -  agflifraa Studienj.i 6 ■%
- Studionj*# 2,5 3
* «rt ftg3.tte stuaionj.* 2*5 %
ln alleu drei Studienjahr®» ©ine Arbeit oolaiabens 4 #
Weniger als die Hälfte aller Studenten - 43 % - haben im MLG 
eine Jahresarbeit geschrieben* SB % schrieben eine Arbeit,
11 % mmt und 4 % drei Arbeiten* M e  Tabelle 2 zeigt die Diffc—  
rennlertheit dieser Verteilung hinsichtlich der in die SIL ein- 
beaogenan Sektionen und Fachrichtungen, äs aeigt eich# die Ver­
gabe von MLG-Jchresarbeitan wird an den verschiedenen Einrich­
tungen eaetrem unterschiadllch realisiert. Mit Abstand an der 
Spitze liegen die Sektionen der HUB» an denen 95 % (Medisin) 
baw. 39 3t (Wiwi) der Studenten ulndesteas oiaml eine Jahres­
arbeit geschrieben haben* Weit über das Durchschnitt liegen 
ebenfalls die beiden in die SIL oinbecogone» Sektionen der MZA7 
Kelle mit 113 % (Wiwi) bsw* 66 ;S (Pflansanproduktion) Jahres­
arbeiten*
»« MM-Jahraiaorbeitan ln aaageafihltan Saictlonan
Ein« iOiO-Jahfeaaxbelt Hurte gemhrlsben
im $M  i n
% 1«Stdj« 2»Std^ . 3«§td3» 1aml aaal 3aal nlo
























































































































































5EB Autcaaat 2 10 10 21 0 0
















Big Techno! ptr 22 14 17 8 9
m g KFZ 21 13 14 25 6 3
bdc Pertiipag 11 18 13 23 8 1
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trele Motivatloiaafaktor (sich* unten), Beaonders dl© wissen­
schaftlich aktivsten Studenten (die d a m  auch, mährer© Arbeiten 
schreiben) werden am ehesten durch Interessante und anspruchs­
volle Themenstellungen motiviert«
Besonders wichtig schien uns die frage« ob die Ja*Wahf©sasv 
beiten als Beitrag für dm  wiesen oohaftllchen Wettstreit “Jt*- 
gend und Sozialismus” erarbeitet wurden, und zwar aas swei 
Srüadauf Zum &Lam wirkt die Einbesiehaag ln diese große, durch 
die J*DJ geführte Bewegung ohne Zweifel positiv auf die Motiva­
tion zur lärsrtollung der Arbeit« Wenn der Student diese politi­
sche Dimension seines Ttsss erkennen kom. und sich auch über den 
WettstroitohGrakter von "Jugend und Sozialismus'’ und die ver­
schiedenen möglichen Ebenen der Verteidigung und gesellschaft­
liches Anerkennung seiner Ergebnisse bewußt wird, dann ts?etm 
automatisch kurzsichtige öanktionssiotiva (der ^rüfungsorlaß) 
in das Hintergrtmd« (Die politische Motivierung muß natürlich 
ln erster Linie dam Thema entspringen« aber eben nicht nur*)
Zum ander« wird anhand unserer Ergebnisse möglich, durah den 
Vergleich mit offiziellen Statistiken des Jugendvorbandas über 
die Einbeziehung von Studsntsn in d m  geaollscbaft smissaa* 
achaftlichan Wettstreit m  prüfen, inwieweit "offizielles” 
euch seinen Pendant im Individuellen Bewußtsein der Studen­
ten findet« Daran miß sich die Qualität der Arbeit der HWT 
erweisen* Durch das B@vmßümofam des liabesogmseins kenn aur 
ßemusbiIdung einer politisch durchdrungenen studienmotivation 
(im obigen Sinne) beigetragen werden«
(Methodlaah einschr^ihkend soll an dieser 8tolle vermerkt sein, 
daß KLCt-Jahresarboiten natürlich nur einen feil der Boi trüg® 
gam gesellschaftswissenschaftlichen Wettstreit aumaachm - zu­
mindest in den gssellschaftswissmschaftlicshQm Fachrichtungen 
können noch VDA und M  hlnmtkormon - aber doch zweifellos in 
den ersten drei Siudienj ehren den Haupt teil*)
gab« 3» Charakteriaienmg dar MLG-Jahre aarbeiten in ausge- 
ÄÄ,Ufc- 6& wählten Sektionen
%
Ward« die Ar- War die Arbeit ein Beitrag
beit als JWi- für den «das« Wettstreit
fang anerkannt? "Jugend und Bo zielt saue*?
j a ja nein Das weiß 
iah nioht
Gesamt 64 19 44 37 1181
männlich P 13 43 39 522weiblieh 65 20 45 35 614
Kläff Medizin 92 19 38 43 47
HOB Medizin 91 22 29 49 55
FS» Medizin 91 6 39 55 33
KMU Yetaed 91 13 20 67 30
KMU Tierpred* 71 20 70 10 10
h l» PflanzenprocU 80 13 48 39 75
wm Pflensonprod. 67 30 60 10 10
MLU Wiwi 69 22 39 39 109
WÄJ Wiwi 16 34 59 7 29
ihjb Wiwi 66 6 59 35 109
HfO Außeuwirt. 83 11 68 21 53
m s MLG 11 11 70 19 36
mm Recht '63 0 55 41 27
m Potsdam 60 29 30 41 63
m ih'onden 38 33 39 23 36
IHK I^lyteehnlk 25 0 75 25 4
TUD Masehia 37 34 33 21
HfV Haschin 27 12 36 52 25
2üHa Maaehin 43 3 52 45 38
TUD Elektro 94 36 34 30 50
HfV Elektro 33 C 53 41 17
W h Automat 67 67 22. 11 9
mh feehnol 61 41 2? 32 22
WD fechnol 29 11 36 53 2§
Hf? Teohnol 19 ?7 23 50 26
m z l'eclmol 63 35 34 31 29
m z KFZ. 59 9 50 41 32
warft» d i e  A r ­
b e i t  «Xfl 2 * 0 -  
f i n g  a n a g t e o B ö t ?
War die Arbeit ein Beltreg 
für den wiss. Wettstreit 
**JU£j©ad a n d  s n « * * #  i  « w m ^ ?
$a nein Bas weiß n1^
j rth  Hi i # > t
SBC
as
T s M g n g 7t 23





















1 Die l*res»iitw©rfce dieser Tabelle bosishan sich nur auf Stu­
denten* die mindestens eine dcshreaarbeit eesoiiriebeu haben* 
Da das ©»^einigen Sirafiehtun^en nur sehr wenig sind - s. B*
-  w u r d e  iian der 3RC» Sektion M^technik nur 2 n der lots-
ton Spalte die ^jeweilige Öeeoataohl der -Antworter angegeben. 
Damit sollen J'mllnteo'pretetioncKi voarjioden werden*
Insgesamt |abai 19 .1 der Hrarbeiter mindestans einer Jahresar­
beit en# daß diese isa Beinen dos Kettetreits Tugend und Sesia- 
Xiseais'5 erarbeitet wurdet 44 # vernein ton, 37 % entwert et an ölt 
"Das weiß loh nicht*5. öle Spalten zwei bis vier der Tabelle 3 
machen wiederum die Sektion©- und SocbrleiituEigsanterociiiede 
deutlich.
Auffällig ist» daß an Optionen M t  Uber<birclisahnittlicli hoher 
?3ate an Jahresarbeiten keine ilberdur chschni tt liehe Teilnahme sei 
gesellsehaftewlssamscäjaftliohan Wettstreit zu erkennen ist* Be« 
sonders augenfällig wird das im der Sektion Wirtschaft aMssen« 
sahsft der HUB (rund 90 !$ schreiben hier eine Jahresarbeit» nur 
6 A bestätigen iure Binbowogenheit in den Wettstreit). Ist das 
ein Quantitäts-^uslltltts-^roblaa? Worden die Arbeiten erst ab 
eine® bestirnten Oualitätaniveau für wettstroitwürdig befunden 
bsw. gelten 3ie erst ab oinsr beetiBttten ITbono als Beitrag?
V s b  Aam go väsiy fewi> uSvu 1«« »iw fa ls Ä e a  g«wuw*h«iT Hsi»
aes Sroohtans müßte alt der Vergabe der Themen die Teilnahme 
m  gesell oehaftswisaepsohaftliohen Wettstreit bewußt gemacht 
werden. Uber die Selektion der besten Arbeiten und ihre Wei- 
tordelegterung Int «später au entscheiden#
Tabelle 4 geigt* daß W£-Axbetten (relativ bewogen auf ihre ßo- 
semtanaahl) etwas häufiger la Wettstreit vertreten sind als 
Bol* äfc#-Arb©itea, diese wiederum etwas häufiger als Arbeiten 
im IHM* Das liegt möglicherweise weniger am jeweiligen Gegen­
stand der Arbeit, als violraohr cm ITlveau seiner Bearbeitung 
auf Grund einer größeren wissensehoftllchen Helfe der Stülp­
ten in höheren Studienjahren.
01© Tabelle zeigt weiterhin, daß Studenten, die mehrere Arbei­
ten schrieben, häufiger in d p  Wettstreit einbesogen wurden.
Bas könnte «sin Hinweis darauf sein, daß die Teilnahme am Wett­
streit m  wimnaohaftlieiier Aktivität anregt©*
2ab* 4i. War die Arbeit ein Beitrag für den Y-issensclmfilichon
Wettstreit "Jugend und So £äalißmu!3H ? (Bei mehreren Ar­
beiten an die für Sie wichtigste denken#2
5* ja nein Bas weiß loh nioht
mir SHK H 49 37
nur Bel* 3k. 17 43 40
nur KK 20 39 41
oino Arbeit geschrieben 17 44 39
araei Arbeiten gaphrieben 25 37 38
■drei Arbeiten geschrieben 30 34 36
Als Problem bleibt offen, daß auch unter Studenten mit mehreren 
^Zwirbelten und denen, die diese Arbeiten in höheren Studien­
jahren schriebet!, der Anteil der über den 'Wettstreit "Jugend 
und Sozialismus" uninfomierten katra zurückgeht* Br liegt Immer 
über ein Drittel und bildet itöglicherweiso die Greazono swischen 
offiziellen Baten (die der Abteilung Stu&entenforsehusag leider 
nioht vorliegen) und diesen Ergebnissen zur Teilnahme#


3* fo rtrö t dar Schreiber einer Jahresarbeit in  ML8 -
Kueamenhdsge Bwiechen dar wlascßschaltliGh-produkiiven 
Hütt^ceit (wpH) im MLG and der Intßreaoanaalnsiöklung and 
Studiöntütigkeit im jeweiligen Kurs sowie im Studium 
insgesamt
Die konkret auf den jeweiligen Kurs das MLG bezogene Analyse 
wurde nur in HeilnopulatioaeB der sil durohgefilhrt» für den 
Kurs O M  betraf das bei SU  B 918 Studenten v. a. der SSO (900)» 
der TW (139)* der 23Ha (90), der m s ffeliar (74) sowie der HOB, 
Sektion Wiwi. Die Kurse Pol« ük* und M  wurden in SU* 0 analy­
siert unter SlnbesiGhtmg von ca» §50 Studenten (Cirka-Asgabea, 
da geringe Difforcnsen zwiechen PO— und ^ -fragabogenbeantwor- 
tung), Dabei wurden weitgebend die gleichen Studenten wie bei 
SU* B oinbo zogen: KMIT (alle Sllr-Sektlomen außer Slö-ksdarer) mit 
etwa 380 Studenten, FSU esu, 95* die SE0I& mit 75, die HHSf mit 
42» Auf die Wiederbefragung der irüB-Studenten maßte aus organi­
satorischen Gründen verstautet werden, Hinzu Iroraan etwa 65 Stu­
denten der WO,
Bei den folgendeil lärgebnioGon s m  jeweiligen JgLG-Kore müssen 
Sektlonsbeaonderbeiten in Eoobnung gestellt werden» An den in 
die spezielle fCWJ-^oalyse etnbeso^anena Hinrichtungen wurden 
itbö-Jahreßarbeiton iasge«emt etwas seltener vergeben als im 
SIL-Durehachnitt (vgl» Hab, 2),
Die Aussagen sasa Busesamanhsng zwischen wuH im I3.G und Faktoren 
des Studiums insgesamt basieren auf den Angaben aller in SZL 0 
befragter Studenten.
a) Welche Studienaktivltät keansjoiebnot die Schreiber von Job» 
reaarbeiten» imd wie wirkt sich das Schreiben einer Arbeit 
auf die h&stung aus?
Hinsichtlich des Anteils bewältigter ßolbstatudi^ vft^ i^ b^-fci  ^
gen im XU) Ifißt aLoh kein Vorteil bei den Schreibern einer Jah­
resarbeit erkennen» Sie mterwoheldon sich in dieser Hinsicht 
nicht von den Rlohtschreiboxn (siehe Hab» 6). Augenscheinlich 
müssen sich auch die Schreiber gegenüber den obliß^ t to rischen 
Anforderungen! aus Zeitgründen selektiv verhalten» Demgegenüber 
haben sich die valsseaschaftliali aktiveren Studenten aber wesent­
lich häufiger mit zuaütaücheg Literatur beschäftigt (siehe 
Hab» 7)* Das zeigt sich im WK*4£ura am deutlichsten, etwas ge­
ringer stark in Pol. Ök. Im Kure atsa 3HX# also im 1. Studien­
jahr, gibt @@ hingegen noch keine gravierenden Unterschiede»
Sinßchränkaad maß 3«sagt «erden, daß sieh hinsichtlich dar 
allgemeinen yachHteraturreseption Sehreiber von Hicht schrei­
be«* nicht unterscheiden«
Die (Im MLG vorhandene) erhöhte spezielle Aktivität ochlägt 
»Ich positiv im leistumganiveatt und in der Hitarbeitsaktivi- 
iät im Seminar des jeweiligen ISM-Kurses nieder* Die Schrei­
ber von Jahresarbeiten sind wesentlich aktiver und leistunge- 
stärker#
In Pol. Ök« gehören von den Schreibern einer Jahresarbeit 58 % 
sasa ersten lei st ungsdrit t el ihrer Seminargruppe, vo® den Hicht- 
schrelbem sind @3 nur 36 % (jeweils Boe. 14-2, siehe Tab» 0). 
Hoch stärker leistungsdiffereazierend wirkt das Schreiben ei­
ner JahPeserbeit in v?K. Dort gehören die Schreiber einer Jah­
resarbeit zu 61 '.•# sua ersten leistungsdrittel, die HicJitsohrei- 
ber nur m  31 $ (ebenda)* Gaus ähnlich aind die Verhältnisse 
bei der ömtnaraktivität (Tabelle 9).
las hinsichtlich der wi ssonee.hnitlich-pro luktivon Aktivität in 
jeweiligen HLG-Kurs gilt, läßt sich auf das geaaste ’3»<! erwei­
tern. loh wähle beispielhaft die Sielgröße "leietung in M * * t  
Studenten, die ia gesamten MM nie eine Jahresarbeit schrieben, 
gehören in 'üX z\x 29 S ztua ersten leiatungedrittel ihrer Seminar­
gruppe» wer eine Arbeit schrieb (egal, in welchem Kurs) sau 47 % *  
wer swei Arbeiten schrieb zu 53 % » wer gar drei Arbeiten schrieb 
su 61 % *
Der Susejssanhaßg swischen wies«uchaftllehan Aktivitäten im r.HC 
und der Gefimt-Studierileisrtuag ist etwas schwächer, ebenso die 
Wirkung auf die allgemeine Ssmimraktivität. Aber der grund­
sätzliche Susemmenhang bleibt überall erhalten# Je fiktiver im 
&LG, desto leist ungssrtäxker und aktiver im Studium insgesamt*
Das gilt gleichermaßen für alle drei Studienjahre* Die leiatar­
gen im MM, die ja bei den Schreibern von Jahresarbeitm  höher 
sind als bei den Hlchtschreibern, zahlen sich auch ia «mittel­
baren Wortsinne suis# während von den HichtSchreibern im drittes* 
Studienjahr nur 31 % lei st unge st ipendiua bekommen (Sil C-Gesamts 
37 % ) ,  sind es bei den Schreibern swisehan 41 und 46 % *
Da© Seitbudget der Schreiber von ML-Arbeitea tmterscheidet ©ich 
nicht wesentlich von den Kichtschrelb««*, insbesondere die Be-
echäftigung alt üb®r den Lehrstoff hJnauGgehenden fachlichen
Ih^gesteHungen lat allgemein nicht nachsuweisen (im speziellen 
MLS-Kars waren die Unterschiede ja deutlich gewesen). Ledig­
lich ein etwas häufigerer Bibliothekebecuch der Schreiber ist 
feetauhaltan# Ebenfalls keine Unterschiede gibt es hinsichtlich 
der Teilnahme au wissenaehaftlichen ßtudentenairkeln und Jugend­
objekten# Häufiger als iTiehtsehrelber sind die Schreiber von 
Jahresarbeiten jedoch im 3* Studienjahr Teilnehmer an einer
Itätätm&m&m ^  an .kaa^ ..9itg«fii¥aljanTfin* weitaus
öfter haben besonders die im H G  wissenschaftlich aktivsten Stu­
denten im Verlaufe ihres bisherigen Studiums an einer wissen­
schaftlichen Studentemkonforenz teilgenomman (Tab* 10).
Ein enger Susamenhang besteht fischen wicaenscthaftlioher Ak­
tivität im H G  und gesellschaftlich-pcütiecher Aktivität im 
Studium. Auch der Genossen&nteil ist unter den Schreibern» be­
sonders unter denen von mehreren Arbeiten, überdurchschnittlich 
hoch (vgl* lab. 11). Hier gibt es eine starfee Wechselwirkung 
zwischen gesellschaftswissenschaftlichem Interesse und politi­
schem Engagement. Sine besondere Wirkung der IfL-Aktivitäten auf 
die politische Bewußtseinsbildung iot jo-Joch nicht naohsuwsisen. 
Dab heißt, Studenten mit äberdurchsciinittllcliar politischer Ak­
tivität schreiben häufiger eine Jahresarbeit, wpT im MLG erhöht 
jedoch nicht den Grad der politischen Aktivität.
Saeh diesao Exkurs in verschiedene Bereiche des Studiums zurück
sis! MLCi
b) In welchem Sasaiamenhang stehen das Schreiben einer ML-Joh- 
resarbeit und das Interesse am fachlichen Gegenstand des 
jeweiligen Kurses sowie die Interesstmentwicklang?
Tabelle 12 macht deutlich, daß sich das anfängliche Interesse 
am Gegenstand des jeweiligen KLU-Kuraes bei den Schreibern von 
Jahresarbeiten gegenüber den Hicntsehreibem kaum positiver aus- 
niinmt. überdurchschnittliches Interesse scheint somit gegenwär­
tig keinen großen Einfluß auf die übernähme einer schriftlichen 
Arbeit au haben# Bedenklicher noch muß stimmen, daß durch das 
Erstellen der Jahresarbeiten kein Interessenauwacha eralelt wird.
vb * u $ ~ w m
«Att 16/ q* Amt
In Bol« deutet sioh sogar eher das Gegenteil ah« Hier besitzen 
die Sehreiber zwar eine etwas größer© Intereaseastabllltät als
die Eichtechreibcr (69 >j j 60 .4), aber nur bei 16 $ hat eich 
ins Interesse verstärkt (Hicht schreiber 30 &}, und bei 15 % hat 
es sich sogar verringert (Hichtochrelber 10 $)« 
hatilrlich sind hinter diesen Wahlen konkrete inhaltliche und 
sektioas spezifische Einflüsse au vemutan, aber es könnte auch 
einen übergreifenden systeaöatischen Susammenhong geben. Sven- 
tuell besitzen die Studenten insgeseart noch zu wenig Möglich­
keiten, sie wirklich int eressi er en de iheaeji zu wühlen und in 
der für positive Int eressenentwLcklung notwendigen Frei Zügig­
keit zu bearbeiten» Dabei ermöglicht s« B» die heutige Welt- 
Situation» insbesondere die fotalitüt der Problemtil: von Krieg 
und Frieden, vielfältige Anknüpfungspunkte für die Verbindung 
politlsch-philonophischer und einzoltd. scenselmftlicher Frage- 
Stellungen« Wie wir aus anderen Untersuchungen 'wissen (Weller 
1984, Rostei 1984), ist vielen Studenten die Ioeung, daß der 
wichtigste persönliche weitrag zur Friedenssicherung im Erbrin­
gen hoher Stndi er lei etungen liegt zwar einsichtig aber zu ab­
strakt; sie wo Hon darüber mchdenken, welchen konkreten Bei­
trag ihre Fuchwi geenschaft zum Friedenskampf leisten kann* Dazu 
sind I!LG-Jahresarbei l en und der gesellschaftswissenschaftlich« 
Wettstreit wie geschaffen.
hbschließcnd uni suscaamenfaasend ist fesisuötellen# daß wpl 
in Fora de® Schreibens einer Jahresarbeit im MLG v» s. durch 
politisch starker engagierte and leist ungcerfcürfcare Studenten 
vvohrgenemmn wird, ohne daß jedoch -dabei eine Überdurchechnitt- 
liche vsrissansciaafillcii-fachliche Interesecnertwicklung eintritt. 
Auch die Entwicklung der wissenschaftlichen ^Sti^ceit bleibt 
eng auf den immit üelberen Gegenstand d©r Arbeit begrenzt und 
strahlt nicht nachweisbar auf die Studientütigjeeit insgesamt 
aus.
gab* 6 t Anteil der bewältigten ßelbststudienverpilichtungea 











1 . SKSf Gesamt 8 14 29 34 15
J, arbeit geschrieben 6 18 H 35 17
keine geschrieben 8 13 31 33 15
2 . Bel« ök. Gesamt 18 20 33 2 1 8
J# arbeit geschrieben 21 1 6 33 19 0
keine geschrieben 17 21 32 21 S
3 , HK Gesamt 25 13 31 19 6
J.arbeit geschrieben 21 17 34 21 7
keine geschrieben 26 13 31 18 6
Sab« 7 s Beschäftigung mit ssus&t all eher Literatur im jeweiligen 
Kurs des MI*G ..
sehr überhaupt
intensiv nicht
75* 1 2 3 4 5 6
1 * JXfM Gesamt 2 15 22 19 21 21
J.arbeit .geschrieben 5 13 19 21 15 22
nicht geschrieben 1 14 22 15 23 21
2, Bol, ök. Gesamt 2 7 16 14 24 37
J«arbeit geschrieben &  ...H 15 11 21 31
nicht geschrieben 1 6 17 14 25 37
3, VKC Gesamt 1 3 15 16 22 38
J.arbeit geschrieben 1, , , # 13 21 26
nicht geschrieben 1 6 14 16 22 41
%
sehr gut 
1 2 3 4
sehr schlecht 
5 6
1* M M  nicht erhoben
2« Pol. &c. Gesamt 17 22 32 19 8 2
J.arbeit geschrieben 2L. ,.2* 29 7 5 1
nicht geschrieben 16 20 31 22 9 2
3. «K Gesamt 13 23 34 10 10 2
J.arbeit geschrieben J£ 2$ 11 2 1
nicht geschrieben 10 21 35 20 12 2
Sah*, Si gesßdnamttarbeit im .leweili *en Kurs des MLG
sehr gut sehr schlecht
(?P 1 2 3 4 5 6
1*. »IM nioht erhöhen
2* Pol. 0k. Gesamt 17 23 26 20 11 3
J.arbeit geschrieben 19 33 24 15 7 2
nioht geschrieben 16 21 26 21 12 4
3. WL Gesamt 18 20 26 1? 14 5
J.arbeit geschrieben M 19 23 9 10 1
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Mit LrJ. ^ chllchee Int erfasse am Gegenstand des jeweiligen
MLG-Iurses uad Int erec renentwlcklang durch Schreiben 
einer <lahresGrbeit
Am Fach HIM / Pol*ök* / W1I wer ich von 
vornherein, *••
sehr stoxfc überhaupt niohtf teresaiert interessiert2 3 4 5 6
1. SOS Gemmt 6 34 39 18 10 3
J*erbett gasohrle­
ben 10 23 34 18 10 5
nicht geschrieben 6 24 "30 19 10 2
Pol* Ok* Gesamt 6 21 36 22 11 4
J*orbei:c geeeixrie- 
ben 8 -'. • p- 36 70 7 5
nicht geschrieben 5 21 37 23 11 3
3. u£ Gesamt 4. 19 37 21 14 5
J*arbeit g@schrie­
ben 7 o _4 25 16 13 4
nicht geschrieben 3 13 r. 21 14
Mein Iniergcse für das Fach 
IHK / Pol*ök. / ik ist ...
1 sehr viel stärkor geworden
2 etwas starker geworden
3 gleich geblieben
4 etwas ähnlicher gev/orden
5 sehr viel och^Scner ge\9örden
1 2 3 4 r—>
1 • $MM Gesamt / -1*$ :Z. i 63 9 4
J*&rboit geschrieben 4 1Ci ^  ^t*K}t> 6 r.
nicht geschrieben 3 21 r +* 10 rJ
2* Pol. öle« Gewarnt Ok. A/dü 60 8 4
J*arbeit geschrieben 1 15 69 8 7t
nicht geschrieben 3 m 60 7 3
3* WK Geoamt 3 ood& 62 9 4
J#arbeit geschrieben 1 26 65 6 2
nioht geschrieben 4 22 60 10 4
MLC-Jaiireoarueiten sind - unbeschadet der im vorliegenden Be­
richt dargestallion Probleme - ein© wichtiß© P o m  mosenschaft- 
1 i ch-produktiver Tätigkeit ia Studium# Sie biete» die Möglich­
keit* einerseits *&asaas<&&ftlich-faohlichBs Engagement poli­
tisch au durchdringen, andererseitß gesellsobaftlioh-politi- 
eches Engagement wissenschaftlich su untersetzen. Damit sich 
diese Möglichkeiten umfassender als bisher realisieren, sind 
aus der vorstehenden Analyse heraus folgende Gehritte wichtig*
1* Es sollten insgesamt noch mehr 'Ehernen für Jahresarbeiten be- 
reitgestellt werden mit der Orientierung, daß .jeder Student in 
mindestens einem der Kurse des TILG eine Arbeit schreibt.
«io dies© Einbeziehung gewährleistet werden kann, könnten v. a# 
Sektionen wie HIB Medizin» HÜB Wirtschaftswissensehaf-1, Mfcü 
Wirtschaftswissenschaft und fflauuenp.roduktion in Auswertung 
ihrer Erfahrungen deutlich machen.
2 . Di© Tatsache» daß die Jahresarbeiten v. a. aus politischem 
Interesse geschrieben wurden und sich die Schreiber 'von den 
dicht sehr ei b e m  hinsichtlich ihres f o ohlich-wi eoensohof tliehen 
Bngageiaettts nicht uatorachiedoa zeigt auf, daß noch visl stär­
ker als bisher der «ad der multidjajajolinüre
Charakter in -len Shemsnetellimgen zum Trugen kommen sollte.
3. Der gesellseliaftswisssaschaftlioho Wettstreit uJugend und 
Sozialismus" als eine gemeinsame Ausschreibung des Eentrclrais 
der FBJ und des M F  maß stärker propagiert werden. Das muß alt 
Ihimenv ergäbe beginnen und zielgerichtet über verschiedene Ebe­
nau der Verteidigung (auf Studienjahren-/ Gcktions-ZTh: chsdhul- 
ebene) bis zur zentralen Konferenz geführt werden.
4. Während lei st ungs schauen und . '-tudentenkonf orenzen bereits 
gut als Plattformen der I5rgebnicd.;Erstellung wissenschnftlieker 
Arbeiten im SIZti funktionieren, sind Arbeitsformen wie wiscen- 
schciftliohe Studentenzirkol uni Jugendobjekte noch starker zu
nutzen* Dazu bedarf es der häufigeren Vergabe von arbeitstei­
lig-kooperativ zu bearbeit enden 'Ehernen.
5. Stärker noch als bisher sollt© der Paragraph 8 der Prüfungs­
ordnung, 4* h# die Anerkeanung der Jahresarbeit als Priifungn-
leistung, Anwendung finden; hier gibt ©o besonders ira 3« Stu­
dienjahr noch erhebliche Reserven*
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